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Menschen mit Behinderungen aus dem Landesbeirat haben mitgewirkt.
Vor allem Thomas Bartels hatte gute Ideen fur die Broschure.
Dafur vielen Dank!

In diesem Info-Heft geht es darum:



1. Qualifizierte Peers in der
Eingliederungs-Hilfe

Dies ist die Zusammenfassung in Leichter Sprache.

Peers sind Menschen mit Behinderungen.
Das Wort Peers spricht man so aus: Piers.

Peers konnen anderen Menschen mit
Behinderungen helfen.

Geschulte Peers haben helfen gelernt.

Sie heiBen auch qualifizierte Peers.

Qualifiziert bedeutet:

Die Peers haben etwas gelernt.

Sie hatten Schulungen als Assistenz.
Oder als Begleiter oder Begleiterin.

Darum konnen sie anderen helfen.

Eingliederungs-Hilfe ist Hilfe fir Menschen mit
Behinderungen.

Es gibt Gesetze und Regeln zur Eingliederungs-Hilfe.

Dieser Text ist fiir Menschen
mit allen Geschlechtern.

Wir schreiben Worte
in mannlicher und weiblicher Form.

Zum Beispiel Helfer und Helferin.

Wir meinen damit alle Geschlechter.




2. Vor-Wort

Das ist das Thema vom Vor-Wort:

Warum ist dieses Info-Heft wichtig?

Es gibt gerade Probleme bei der
Eingliederungs-Hilfe.
Alles wird teurer.

Und es gibt zu wenig Fachkrafte.

Viele Menschen mit Behinderungen leben
in besonderen Wohn-Formen.

Besondere Wohn-Formen sind zum Beispiel
Wohnstatten.

In besonderen Wohn-Formen gibt es auch
Betreuung.

In den Wohn-Formen fehlt oft Personal.
Viel Personal geht bald in Rente.

Die Versorgung in Wohn-Formen muss es weiter
geben.

Deshalb muss es neue Ideen geben.

Menschen mit Behinderungen haben viel
Erfahrung.

Sie wissen zum Beispiel:
Das brauchen andere Menschen mit Behinderungen.
Diese Erfahrung kann helfen.

Zum Beispiel in Wohn-Formen:




Peers in Wohn-Formen

Geschulte Peers haben helfen gelernt.

Sie heilden auch qualifizierte Peers.

Geschulte Peers kdnnen in Wohn-Formen arbeiten.
Sie kdnnen zum Beispiel mit Bewohnern reden.
Und Bewohnern Tipps geben.

Das kann den Fachkraften helfen.

Und dadurch kann es mehr Teilhabe geben.

Dieses Info-Heft erklart:

So konnen Peers in der Eingliederungs-Hilfe
arbeiten.

Im Info-Heft finden Sie Ideen flur Peers.

Und Arbeitsblatter.

Die Arbeitsblatter helfen Ihnen.

Wenn Sie Peer in der Eingliederungs-Hilfe werden
wollen.

Dann finden Sie auch dafur in diesem Heft Ideen.

Das ist das Ziel:

Menschen sollen neue Ideen haben.

Dann kédnnen Menschen mit Behinderungen Arbeit
finden.

Und die Versorgung kann besser werden.
Es soll wegen Peers nicht weniger Personal geben.
Es sollen nicht weniger Fachkrafte arbeiten.

Peers sollen das Personal in Wohn-Gruppen
erganzen.



Arbeit gibt Sinn und kann gesund machen.

Das ist gut fur alle.

P n g Dabei soll dieses Info-Heft helfen:
Damit Menschen in den Wohn-Formen neu denken.

Und damit Peers Mitarbeitende werden konnen.

Das ware gut fur alle.

3. Einleitung

Wer sind Peers?

Peers kdnnen Menschen mit Behinderungen sein.
Oder Menschen mit Krankheiten.

Peers haben viel Erfahrung durch ihr eigenes Leben.
Und mit Problemen durch Behinderungen.

Darum kénnen Sie anderen Menschen helfen.

Peers beraten Menschen.

Peers haben ahnliche Sachen erlebt wie die
Menschen.

Peers kennen die Erfahrungen der Menschen selbt.

Manche Peers bekommen Schulungen.

Zum Beispiel eine Schulung zum guten Beraten.
Jemanden schulen heil3t auch qualifizieren.

Die geschulte Person ist dann qualifiziert.

Nach der Schulung gibt es oft eine Bescheinigung.

So eine Bescheinigung heil3t auch Zertifikat.



Qualifizierte Peers machen bestimmte
Aufgaben.

Zum Beispiel Aufgaben in der Eingliederungs-Hilfe.
Sie wissen bestimmte Sachen wie Fachleute.

Und sie kennen eigene Losungen aus ihrem Leben.
Damit kdnnen sie anderen helfen.

Und Menschen beraten.

Es gibt aber auch Fragen zum Thema Peers:

Viele Menschen fragen sich:
Kénnen Peers in der Eingliederungs-Hilfe arbeiten?

Wie soll das gehen?

Und wie kann man das gut planen und machen?

Viele Menschen in Schleswig-Holstein haben
miteinander gesprochen.

In diesen Gesprachen ging es genau um diese
Fragen.

In diesem Heft stehen Ergebnisse von den
Gesprachen.

4. Peers in der EGH in
Schleswig-Holstein

Uber dieses Thema wird viel diskutiert:
Qualifizierte Peers in Eingliederungs-Hilfe
Angeboten.

Das kurze Wort fur Eingliederungs-Hilfe ist EGH.



In einigen EGH Angeboten
gibt es schon Ideen fur Peers.

Oder es wurden schon qualifizierte Peers eingestellt.

Bisher waren das meist
Menschen mit psychischen Erkrankungen.

Sie arbeiten schon als Peers.

Das Info-Heft kann Ihnen mehr neue Ideen
anbieten:

Alle Menschen mit Behinderungen kénnen Peers
sein.
Es gibt in der EGH bisher nur wenige Peers.

Es gibt viele offene Fragen.

Auf offene Fragen gibt es noch keine Antwort.
Zum Beispiel: Wie wird die Ausbildung bezahlt?
Welche Regeln braucht die Arbeit von Peers?

Und wie viel Geld sollen Peers als Lohn bekommen?

Wichtige Regeln im
Landes-Rahmen-Vertrag

Viele Regeln fur die Arbeit

in der Eingliederungs-Hilfe stehen
im Landes-Rahmen-Vertrag zur EGH.

Die Vertrags-Kommission verhandelt den Vertrag.

Im Jahr 2022 hat die Vertrags-Kommission eine
Arbeits-Gruppe gegrundet.

Die Arbeits-Gruppe hatte einen bestimmten Auftrag:

Sie sollte eine Idee flir Peers in der EGH
aufschreiben.




Die Arbeits-Gruppe hat daruber lange diskutiert.

Und einen Text fur die Vertrags-Kommission geschrieben.

Die Vertrags-Kommission hat wichtige Grund-Regeln
far Peers in der Eingliederungs-Hilfe beschlossen.

Das war am 26. September 2024.

5. Das steh in dem Beschluss zu
Peers in der EGH

Umsetzungs-Empfehlungen

Umsetzungs-Empfehlungen bedeutet:
Vertrag So kénnen Peers in EGH-Angeboten arbeiten.

Die Vertrags-Kommission empfiehlt dafur Regeln.

Die Regeln gelten fur bestimmte Vertrage.

Die Vertrage heilden Leistungs- und Vergutungs-
Vereinbarungen.

Stadte oder Landkreise schliel3en diese
Vereinbarungen
mit EGH-Angeboten.

EGH- Angebote sind zum Beispiel
Wohn-Angebote oder
Werkstatten fur Menschen mit Behinderungen.

In Leistungs- und Vergutungs-Vereinbarungen steht:
Diese Leistungen gibt es in den Angeboten von
Einrichtungen.

Zum Beispiel Betreuung, Wohnen, Freizeit-Angebote.

Und so viel Geld bekommen die Einrichtungen dafur.




Das Geld bekommen sie von Stadten und Land-
Kreisen.

Alle EGH-Angebote sollen die Regeln zum
Thema Peers bei ihren Vereinbarungen
beachten.

Peers als neues Personal

Die Vertrags-Kommission sagt:
Der Einsatz von Peers ist gut flr die soziale Teilhabe.

1. Es gibt 2 Sorten von Peers.

1a) Fachkrafte mit Peer-Erfahrung

Diese Menschen haben eine Ausbildung als
Fachkraft.

zum Beispiel als Erzieherin oder Sozial-Arbeiter.

Sie haben zusatzlich eigene Erfahrungen als Peer.

1b) Qualifizierte Peers

Diese Menschen haben eine Schulung bekommen.
Die Schulung war extra fur Peers.
Und far die Arbeit in der Eingliederungs-Hilfe.
Das mussen wichtige Themen bei Schulung fur Peers
sein:

» Eigene Erfahrungen und Grenzen kennen

« Uber sich Selbst und die eigene Arbeit
nachdenken

 Mit anderen in einem Team arbeiten
» Gesprache fuhren

» Infos Uber die Eingliederungs-Hilfe kennen



2. Einsatz-Moglichkeiten und Aufgaben von
Peers

2a) Fachkrafte mit Peer-Erfahrung

Haben eine Fachkraft-Ausbildung.

Sie kdnnen alle Aufgaben machen,
die zu der Ausbildung passen.

2b) Qualifizierte Peers

Kénnen bestimmte Aufgaben machen.

Zum Beispiel Einzel-Begleitung und Gruppen-Angebote.

Beispiele fur Aufgaben:

» Alltags-Begleitung zum Beispiel als Hilfe beim
Busfahren oder Einkaufen

» Unterstutzung bei Mitwirkungs-Gruppen Zum
Beispiel Bewohner-Beirate oder Werkstatt-Rate

» Gesprache zur Entlastung zum Beispiel bei
Beratungen im Tandemsystem

3. Bezahlung

Das mussen EGH-Angebote bei der Bezahlung
beachten:
Welche Aufgaben machen die Peers?

Wieviel Geld erhalt Personal im Angebot fur ahnliche
Aufgaben?

FUr Peers gelten dann die gleichen Regeln wie fur
alle.

Sie werden im Entgelt-System vom Angebot bezahlt.

Das kann zum Beispiel ein Tarif-Vertrag sein.




4. Als Peer arbeiten und EGH-Leistungen
bekommen

Menschen arbeiten vielleicht
als Peer in einem Angebot.

Und sie konnen

gleichzeitig EGH-Leistungen bekommen.
Ein Beispiel:

Eine Person lebt in einer betreuten Wohn-Form.
Betreute Wohn-Formen sind EGH-Angebote.

Dort bekommt die Person Unterstutzung und
Assistenz.

Zum Beispiel wenn sie Briefe lesen muss.

Und:
Dieselbe Person arbeitet
in einer anderen Wohn-Form als Peer.

Das ist moglich!
Sie begleitet zum Beispiel Menschen beim Bus-Fahren.

Dabei gilt aber:
Eine Person bekommt Leistungen in einem EGH-
Angebot.

Zum Beispiel Betreuung im Wohnen.

Dann darf sie in diesem Angebot nicht als Peer
arbeiten.

Holen Sie sich dazu bei Fragen Beratung.

Sie bekommen Geld-Leistungen vom Amt?

Dann gilt diese Regel: Sie durfen nur eine bestimmte
Menge Geld verdienen.




Das Fach-Wort dafur ist Hinzu-Verdienst-Grenze.

Auch Peers mussen diese Grenze beachten.

Das soll in Schleswig - Holstein passieren:
Im Land gilt jetzt der Beschluss von
der Vertrags-Kommission zum Thema Peers:

Durch den Beschluss gibt es einen Rahmen.

Alle wissen jetzt:
Menschen mit Behinderungen kénnen
als Peers in der Eingliederungs-Hilfe arbeiten.

Die Regeln dafuir stehen im Beschluss.

Viele Menschen sollen jetzt davon erfahren.
Und Peers kdnnen in EGH-Angeboten arbeiten.

Das Ziel ist:
Peers arbeiten bald wirklich in EGH-Angeboten.




6. Das ist wichtig fur die tagliche
Arbeit von Peers

Ein EGH-Angebot will qualifizierte Peers einstellen?

Das ist fast wie die Einstellung von anderem Personal.

Wichtig ist immer:
passt die Person zur Aufgabe bei der Arbeit?

Und kann die Person so oft und so lange arbeiten,
wie es notig ist?

Diese Sachen sind auch wichtig:

Wichtig fur die Arbeit von Peers und anderem
Personal sind:

» Einarbeitung,
» Gesprache im Team,
* Schulungen und

» Beratung zur Arbeit durch Fachleute.
Diese Beratung heil3t auch Super-Vision.

Es gibt aber besondere Fragen zur Arbeit
von Peers:
Eine Person arbeitet als Peer in einem EGH-Angebot.

Fruher war die Person vielleicht selbst in dem
Angebot.

Zum Beispiel als Werkstatt-Beschaftigter.

Und die Person bekam damals da Unterstutzung.

Jetzt soll sie als Peer dort selbst Verantwortung
haben.



Und Kollegin oder Kollege im Team sein.
Das kann fur alle ungewohnt sein.

Manchmal gibt es vielleicht Angst,
Aufgaben zu verlieren.

Oder Angst vor Vergleichen von Personal und Peers.

Alle sollen sich auf Peers als Personal
vorbereiten.

Das ganze Team soll miteinander
Uber das Thema reden.
Das gilt fur Peers und anderes Personal.

Alle gemeinsam sollen Regeln fur die Arbeit
bestimmen.

Und einen Plan fur die Zusammen-Arbeit.

So wissen alle: wer hat welche Aufgaben.
So gibt es gute Zusammen-Arbeit.

Das Fachwort dafur ist Team-Entwicklungs-Prozess.

Peer-Erfahrungen sind ein Vorteil

Peer Erfahrungen sind keine Schwache.

Es soll keine Benachteiligung mehr geben.
Und keine Vorurteile mehr.

Wichtig ist gegenseitiger Respekt.

Und gleichberechtigte Gesprache miteinander.

Gemeinsame Regeln fur das Verhalten kénnen
helfen.

Diese Regeln heil3en auch Verhaltens-Kodex.
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Im Verhaltens-Kodes steht:
Das ist gutes Verhalten bei der Arbeit.

Das ist fur alle in dem EGH-Angebot wichtig.
Und diese Regeln gelten fur die Zusammen-Arbeit.

Auch Nutzer und Nutzerinnen
sollen bei den Regeln mitreden.

Zum Beispiel Bewohner-Beirate in Wohn-Angeboten.
Oder Werkstatt-Rate in WfbM.

7. Aufgaben von Qualifizierten
Peers und was fur diese Arbeit
wichtig ist

Peers haben verschiedene Erfahrungen
aus ihrem Leben, aus ihrer Arbeit und Erfahrung
mit Krankheit und Gesund werden.

Deshalb konnen Peers in vielen Bereichen arbeiten.

Sie kdnnen viele Aufgaben tubernehmen.

Welche Aufgaben sind moglich?

Das hangt vom Angebot ab.
Und von den Menschen, die dort unterstutzt werden.

Im Beschluss der Vertrags-Kommission
gibt es Beispiele.

Es kann noch andere Aufgaben geben,
als in den Beispielen.




Tatigkeitsbereiche fir Peers:

Ein grol3er Bereich ist die Begleitung im Alltag.

In besonderen Wohn-Formen
gibt es Tatigkeiten fur Peers.

Jedes EGH-Angebot kann dafur prafen:

Welche Aufgaben flar Peers passen zu uns?
Welche Fahigkeiten brauchen Peers bei uns?

Wer ist bei uns fur bestimmte Aufgaben zustandig?

Die Antworten werden in einem Konzept
aufgeschrieben.

In dem Konzept stehen dann
Regeln fur die Zusammenarbeit.

Und wer welche Aufgaben macht.

Und Infos fur Anleitung
und Begleitung und Fortbildungen.

Peers in Leistungs-Vereinbarungen

Im Konzept stehen Aufgaben und Regeln fur Peers.

Dann werden sie auch in
die Leistungs-Vereinbarung geschrieben.

Und in die Vergutungs-Vereinbarung.

Schon jetzt konnen EGH-Angebote Peers
einstellen.
EGH-Angebote kdnnen schon heute Peers einstellen.

Zum Beispiel als sonstiges Personal
far Alltags-Begleitung.

Peers konnen auch den Beiraten helfen.
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Oder als Gesprachs-Partner fur entlastende
Gesprache.

8. Qualifizierte Peers:
Das wiunschen sich die Bewohner-
Beirate

Im Oktober 2025 gab es eine Umfrage.
Die Umfrage war in Schleswig-Holstein.
Es war eine Umfrage bei Bewohner-Beiraten.

Die Landes-Arbeits-Gemeinschaft
der Bewohner-Beirate
hat die Umfrage gemacht.

Das kurze Wort fur Landes-Arbeits-Gemeinschaft
ist LAG.

Die meisten Bewohner-Beirate haben
gesagt:

Ja, Peers konnen helfen.

Das Thema Peers ist fur Bewohner-Beirate wichtig.

Bewohner-Beirate reden daruber bisher aber selten
mitden Chefs und Chefinnen.

Beirate hatten viele Ideen fiir die Arbeit
von Peers

Besonders oft haben Bewohner-Beirate

dies vorgeschlagen:

Begleitung von Bewohnern

Assistenz fur andere Bewohner,




Diese Peer Aufgaben haben die Beirate
vorgeschlagen:

3 « Begleitung im Alltag: zum Beispiel beim
Lﬂ taglichen Einkauf, beim Kauf von Kleidung oder
Md&beln, beim Kochen oder in der Freizeit bei

Spaziergangen und Spielen.

 Hauswirtschaft; Putzen, Gartenarbeit oder
kleine Hausmeister-Aufgaben.

Auch diese Peer Aufgaben schlugen die Beirate
vor:

» Hilfe in der Pflege: zum Beispiel Begleitung zur
Toilette.
« Begleitung bei Arztbesuchen oder Amtern:

Peers kdnnten als ,Verfahrenslotsen” helfen
und ihre eigenen Erfahrungen weitergeben.

» Tatigkeiten fur andere Bewohner:
kleine Arbeiten wie Mobel aufbauen oder Hilfe
bei Smart-Phones.

» Fahrdienst oder Begleitung im Bus:
zum Beispiel zu Sachen in der Freizeit oder zu
Terminen.
Auch Fahr-Trainings wurden vorgeschlagen.

Moglichkeiten und Schwierigkeiten

Die Bewohner-Beirate sind der Meinung:

Diese Aufgaben geben mehr
Teilhabe und Unabhangigkeit.

Und sie entlasten das Personal.

Die Mitglieder in den Bewohner-Beiraten
wissen aber auch:



Nicht alle Bewohner kdnnen
diese Aufgaben Ubernehmen.

Daflir braucht es passende Schulungen fur Peers.

Die Landes-Arbeits-Gemeinschaft der
Bewohner-Beirate meint:

Marcus Hald ist der 1. Vorsitzender von der LAG der
Bewohner-Beirate Schleswig-Holstein.

Marcus Hal3 hat gesagt:

Die Fachkrafte kdnnen durch den Einsatz von Peers
in besonderen Wohn-Formen auch mal entspannen.
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Das ware Win-Win! Alle gewinnen dadurch!
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9. Schlusswort

EGH-Angebote sind zum Beispiel Wohnformen
und Werkstatten fur Menschen mit Behinderungen.

Qualifizierte Peers konnen in EGH-Angeboten
arbeiten.

Sie sind dort eine neue Gruppe von Beschaftigten.

Es gibt viele Moglichkeiten, wie sie dort
mitarbeiten konnen.

In den EGH-Angeboten gibt es auch
Leistungen der Sozialen Teilhabe.

Soziale Teilhabe bedeutet:
Menschen mit Behinderungen
sollen im Alltag dabei sein.

Und am Leben mit anderen Menschen teilnehmen.

Peers in EGH-Angeboten sind mehr soziale
Teilhabe.

So kdnnen EGH-Angebote besser werden.

Daflr soll es in vielen Einrichtungen Peers geben.

Peers sollen gut in der EGH arbeiten
konnen!
Dabei kdnnen alle Beteiligten helfen.

Zum Beispiel:

Leitungen von EGH-Angeboten,
Beschaftigte in EGH-Angeboten,

Kosten-Trager von EGH-Angeboten,




Menschen mit Behinderungen
und alle anderen, die damit zu tun haben.

Im neuen Sozial-Gesetz-Buch 9 steht:

Menschen in EGH-Angeboten sollen dort mit-
gestalten.

Sie sollen die Leistungen im Angebot mit-gestalten.

So haben die Menschen selbst-bestimmte Teilhabe.

Das soll immer der 1. Schritt sein fur das Thema
Peers in EGH-Angeboten: Gesprache mit den
Nutzerinnen und Nutzern!

Die Landesbeauftragte sagt

FUr Peers in EGH-Angeboten qilt:

Viele Menschen mussen Neu Denken.

Und andere Menschen stark werden lassen!

Leiter und Leiterinnen,
Personal in EGH-Angeboten
und Nutzer und Nutzerinnen
von Angeboten sollen:

» Madglichkeiten gemeinsam ergreifen.
« Die neuen Tatigkeiten gestalten.
« Zusammen lernen, Peer-Angebote zu machen.

« Und so gemeinsam das EGH-Angebot verandern.

Versuch macht klug! Einfach machen!




10. Arbeitsblatt 1: Fur Nutzer,
Nutzerinnen und ihre
Vertretungen

1. Fur Sitzungen wie
Bewohnerversammlung und Werkstattrat:

Qualifizierte Peers haben selbst Erfahrungen als
Mensch mit Behinderungen.

Sie haben aber auch Schulungen bekommen.
, So kédnnen sie mit Ihrer Erfahrung helfen.
:\; | \ » Ware es gut, wenn qualifizierte Peers bei uns
arbeiten?

* Was koénnten qualifizierte Peers bei uns tun?

 Was sollen sie nicht tun?

2. Fur Nutzerinnen und Nutzer:

« Mochten Sie vielleicht selbst ein qualifizierter Peer
werden?

« Wo wurden Sie gerne arbeiten und anderen
helfen?

* Modchten Sie bei einer Schulung teilnehmen?

» Was wollen Sie zum Thema qualifizierte Peers
noch wissen?

3. Fur die Assistenz der Nutzervertretung:

* Welche Informationen helfen den Nutzerinnen und
Nutzern bei ihren Anliegen?

« Was muss noch geklart werden, damit die
Umsetzung funktioniert?



* Wie und wann sprechen wir mit der Leitung
daruber?




11. Arbeitsblatt 2: Fur die
Umsetzung in einem Leistungs-
Angebot

1. Befragung der Nutzer und Nutzerinnen:

Kdnnen sich Nutzer und Nutzerinnen vorstellen,
dass qualifizierte Peers bei uns arbeiten?

Welche Aufgaben kdnnten Peers Ubernehmen?

Was wunschen sich die Nutzer und Nutzerinnen
von Peers?

2. Befragung der Mitarbeitenden im Team:

Welche Aufgaben kdnnten Peers im Alltag
ubernehmen?

Wo konnten Peers das Team und die Fachkrafte
entlasten?

Was wurde sich im Alltag andern, wenn Peers
bei uns arbeiten?

Was mussen Peers fur diese Aufgaben kénnen?

3. Ideen-Sammlung im Team:

Welche Erwartungen haben wir an die Peers
als Kolleginnen und Kollegen?

Was brauchen wir fur eine gute
Zusammenarbeit im Team?

Wie kdnnen wir die neuen Kolleginnen und
Kollegen
gut einarbeiten?



* Welche Fragen mussen wir klaren,
bevor wir Peers einstellen?




12. Arbeitsblatt: fir Mitarbeitende
von Leistungstragern

Brainstorming:

* Bringt es Vorteile, wenn qualifizierte Peers in
Angeboten der Eingliederungs-Hilfe arbeiten?

Doy Gl old 0
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 In welchen Bereichen konnten Peers die

- %p\ Teilhabe von Menschen verbessern?
\

Gesamt- und Teilhabe-Planung:
» Gibt es Menschen, die sich zum qualifizierten
Peer weiterbilden mochten?
« Zum Beispiel in einer WfbM?

« Wie konnen diese Menschen beraten und
unterstutzt werden, wenn sie Peer werden
wollen?

» Werden die Kosten fur die Fortbildung von der
Eingliederungs-Hilfe Gbernommen?

Vertrage mit Stadt und Kreis verandern:
Vertrags-Management:

» Sollin Verhandlungen immer tber die
Mdglichkeit gesprochen werden, Peers
einzustellen?

« Wenn ja, in welchen Bereichen?

* Gibt es Hindernisse bei der Umsetzung im
Vertrags-Management?

» Was muss noch geklart werden?



LANDESBEAUFTRAGTE
FUR MENSCHEN MIT
BEHINDERUNGEN

Institut fir

Leichte Sprache

13. Anhang

Kontakt

Du willst mehr Infos?

Dann kannst Du Dich hier melden:
Landesbeauftragte fur Menschen mit Behinderungen

Adresse fur Besuche:
Karolinenweg 1, 24105 Kiel

E-Mail: Ib@landtaq.ltsh.de
Telefon: 0431 988-1620

Soziale Medien:

Landesbeauftragte auf facebook

Landesbeauftragte auf Instagram

Landesbeauftragte auf Mastodon

Infos zum Text:

Der Text in Leichter Sprache ist von
André Delor

vom Institut fur Leichte Sprache
Lebenshilfe Schleswig-Holstein e.V.

Kehdenstral3e 2-10,
24103 Kiel

Den Text haben Barbara Larsow,
Christine Engels und Markus Soika gepruft.



https://social.schleswig-holstein.de/@lbsh
https://www.instagram.com/Landesbeauftragte.SH
https://www.facebook.com/Landesbeauftragte.SH
mailto:lb@landtag.ltsh.de

Die Bilder im Text sind von:
* Lebenshilfe fir Menschen mit geistiger
Behinderung Bremen e.V.
 Tllustrator Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013
» Logos jeweils von den Organisationen

» Das Zeichen fur Leichte Sprache ist vom
Bundesministerium fur Arbeit und Soziales.

Der Text ist Leichte Sprache
nach der Norm DIN SPEC 33429.
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NEU DENKEN! Qualifizierte Peers in der Eingliederungshilfe. Leichte Sprache. Darunter vier bunte Menschenfiguren mit je einem Symbol über dem Kopf: Ein Fragezeichen, ein Zahnrad, eine Glühbirne und ein Ausrufungszeichen.
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Menschen mit Behinderungen aus dem Landesbeirat haben mitgewirkt.

Vor allem Thomas Bartels hatte gute Ideen für die Broschüre.

Dafür vielen Dank!

In diesem Info-Heft geht es darum:

Qualifizierte Peers in der Eingliederungs-HilfeSymbol für Leichte Sprache.
Dies ist die Zusammenfassung in Leichter Sprache.

Peers sind Menschen mit Behinderungen.

Das Wort Peers spricht man so aus: Piers.

Peers können anderen Menschen mit Behinderungen helfen.

Geschulte Peers haben helfen gelernt.

Sie heißen auch qualifizierte Peers.

Vier Personen mit verschiedenen Behinderungen stehen nebeneinander.
Qualifiziert bedeutet:

Die Peers haben etwas gelernt.

Sie hatten Schulungen als Assistenz.

Oder als Begleiter oder Begleiterin.

Darum können sie anderen helfen.

Eingliederungs-Hilfe ist Hilfe für Menschen mit Behinderungen.

Es gibt Gesetze und Regeln zur Eingliederungs-Hilfe.

Dieser Text ist für Menschen 

mit allen Geschlechtern.

Wir schreiben Worte 

in männlicher und weiblicher Form.

Zum Beispiel Helfer und Helferin.

Wir meinen damit alle Geschlechter.

Vor-WortDas ist das Thema vom Vor-Wort:

Warum ist dieses Info-Heft wichtig?

Es gibt gerade Probleme bei der Eingliederungs-Hilfe.Alles wird teurer.

Und es gibt zu wenig Fachkräfte.

Viele Menschen mit Behinderungen leben in besonderen Wohn-Formen.Ein großes Haus in dem Menschen mit Behinderungen leben.
Besondere Wohn-Formen sind zum Beispiel Wohnstätten.

In besonderen Wohn-Formen gibt es auch Betreuung.

In den Wohn-Formen fehlt oft Personal.

Viel Personal geht bald in Rente.

Die Versorgung in Wohn-Formen muss es weiter geben.

Deshalb muss es neue Ideen geben.

Menschen mit Behinderungen haben viel Erfahrung.Sie wissen zum Beispiel: 

Das brauchen andere Menschen mit Behinderungen.

Diese Erfahrung kann helfen.

Zum Beispiel in Wohn-Formen:

Peers in Wohn-FormenZwei Menschen im Rollstuhl sitzen gemeinsam am Tisch. Geschulte Peers haben helfen gelernt.

Sie heißen auch qualifizierte Peers.

Geschulte Peers können in Wohn-Formen arbeiten.

Sie können zum Beispiel mit Bewohnern reden.

Und Bewohnern Tipps geben.

Das kann den Fachkräften helfen.

Und dadurch kann es mehr Teilhabe geben.

Dieses Info-Heft erklärt: 

So können Peers in der Eingliederungs-Hilfe arbeiten.Ein Mann freut sich, weil er eine gute Idee hat. 
Im Info-Heft finden Sie Ideen für Peers.

Und Arbeitsblätter.

Die Arbeitsblätter helfen Ihnen.

Wenn Sie Peer in der Eingliederungs-Hilfe werden wollen.

Dann finden Sie auch dafür in diesem Heft Ideen.

Das ist das Ziel:Menschen sollen neue Ideen haben.

Dann können Menschen mit Behinderungen Arbeit finden.

Und die Versorgung kann besser werden.

Es soll wegen Peers nicht weniger Personal geben.

Es sollen nicht weniger Fachkräfte arbeiten.

Peers sollen das Personal in Wohn-Gruppen ergänzen.

Arbeit gibt Sinn und kann gesund machen.Eine junge Frau lacht voller Freude. 
Das ist gut für alle.

Dabei soll dieses Info-Heft helfen: 

Damit Menschen in den Wohn-Formen neu denken.

Und damit Peers Mitarbeitende werden können.

Das wäre gut für alle.

EinleitungWer sind Peers?Peers können Menschen mit Behinderungen sein.

Oder Menschen mit Krankheiten.

Peers haben viel Erfahrung durch ihr eigenes Leben.

Und mit Problemen durch Behinderungen.

Darum können Sie anderen Menschen helfen.

Peers beraten Menschen.

Peers haben ähnliche Sachen erlebt wie die Menschen.

Peers kennen die Erfahrungen der Menschen selbt.

Manche Peers bekommen Schulungen.Ein Lehrer steht vor einigen Schülern. Zum Beispiel eine Schulung zum guten Beraten.

Jemanden schulen heißt auch qualifizieren.

Die geschulte Person ist dann qualifiziert.

Nach der Schulung gibt es oft eine Bescheinigung.

So eine Bescheinigung heißt auch Zertifikat.

Qualifizierte Peers machen bestimmte Aufgaben.Zum Beispiel Aufgaben in der Eingliederungs-Hilfe.

Sie wissen bestimmte Sachen wie Fachleute.

Und sie kennen eigene Lösungen aus ihrem Leben.

Damit können sie anderen helfen.

Und Menschen beraten.

Es gibt aber auch Fragen zum Thema Peers:5 Menschen sitzen gemeinsam an einem Tisch. Viele Menschen fragen sich: 

Können Peers in der Eingliederungs-Hilfe arbeiten?

Wie soll das gehen?

Und wie kann man das gut planen und machen?

Viele Menschen in Schleswig-Holstein haben miteinander gesprochen.

In diesen Gesprächen ging es genau um diese Fragen.

In diesem Heft stehen Ergebnisse von den Gesprächen.

Peers in der EGH in 

Schleswig-HolsteinZwei Menschen schauen gemeinsam auf einen Text. Über dieses Thema wird viel diskutiert: 

Qualifizierte Peers in Eingliederungs-Hilfe Angeboten.

Das kurze Wort für Eingliederungs-Hilfe ist EGH.

In einigen EGH Angeboten 

gibt es schon Ideen für Peers.

Oder es wurden schon qualifizierte Peers eingestellt.

Bisher waren das meist 

Menschen mit psychischen Erkrankungen.

Sie arbeiten schon als Peers.

Das Info-Heft kann Ihnen mehr neue Ideen anbieten:Alle Menschen mit Behinderungen können Peers sein.

Es gibt in der EGH bisher nur wenige Peers.

Es gibt viele offene Fragen.

Auf offene Fragen gibt es noch keine Antwort.

Zum Beispiel: Wie wird die Ausbildung bezahlt?

Welche Regeln braucht die Arbeit von Peers?

Und wie viel Geld sollen Peers als Lohn bekommen?

Wichtige Regeln im 

Landes-Rahmen-VertragEine Gruppe von Menschen arbeitet an einem großen Tisch. 
Viele Regeln für die Arbeit 

in der Eingliederungs-Hilfe stehen 

im Landes-Rahmen-Vertrag zur EGH.

Die Vertrags-Kommission verhandelt den Vertrag.

Im Jahr 2022 hat die Vertrags-Kommission eine 

Arbeits-Gruppe gegründet.

Die Arbeits-Gruppe hatte einen bestimmten Auftrag:

Sie sollte eine Idee für Peers in der EGH aufschreiben.

Die Arbeits-Gruppe hat darüber lange diskutiert.

Und einen Text für die Vertrags-Kommission geschrieben.

Die Vertrags-Kommission hat wichtige Grund-Regeln für Peers in der Eingliederungs-Hilfe beschlossen.

Das war am 26. September 2024.

Das steh in dem Beschluss zu Peers in der EGHUmsetzungs-EmpfehlungenEin Vertrag.
Umsetzungs-Empfehlungen bedeutet: 

So können Peers in EGH-Angeboten arbeiten.

Die Vertrags-Kommission empfiehlt dafür Regeln.

Die Regeln gelten für bestimmte Verträge.

Die Verträge heißen Leistungs- und Vergütungs- Vereinbarungen.

Städte oder Landkreise schließen diese Vereinbarungen 

mit EGH-Angeboten.

EGH- Angebote sind zum Beispiel 

Wohn-Angebote oder 

Werkstätten für Menschen mit Behinderungen.

Eine Frau mit Krücken. 
In Leistungs- und Vergütungs-Vereinbarungen steht: Diese Leistungen gibt es in den Angeboten von Einrichtungen.

Zum Beispiel Betreuung, Wohnen, Freizeit-Angebote.

Und so viel Geld bekommen die Einrichtungen dafür.

Das Geld bekommen sie von Städten und Land-Kreisen.

Alle EGH-Angebote sollen die Regeln zum Thema Peers bei ihren Vereinbarungen beachten.Peers als neues Personal

Die Vertrags-Kommission sagt: 

Der Einsatz von Peers ist gut für die soziale Teilhabe.

1. Es gibt 2 Sorten von Peers.1a) Fachkräfte mit Peer-ErfahrungEin junger Mann legt einem andren Mann im Rollstuhl einen Verband am Bein an. Diese Menschen haben eine Ausbildung als Fachkraft.

zum Beispiel als Erzieherin oder Sozial-Arbeiter.

Sie haben zusätzlich eigene Erfahrungen als Peer.

1b) Qualifizierte PeersDiese Menschen haben eine Schulung bekommen.

Die Schulung war extra für Peers.

Und für die Arbeit in der Eingliederungs-Hilfe.

Eine Gruppe sitzt gemeinsam an einem großen Tisch. Das müssen wichtige Themen bei Schulung für Peers sein:

		Eigene Erfahrungen und Grenzen kennen



		Über sich Selbst und die eigene Arbeit nachdenken



		Mit anderen in einem Team arbeiten



		Gespräche führen



		Infos über die Eingliederungs-Hilfe kennen





2. Einsatz-Möglichkeiten und Aufgaben von Peers2a) Fachkräfte mit Peer-ErfahrungHaben eine Fachkraft-Ausbildung.

Sie können alle Aufgaben machen, 

die zu der Ausbildung passen.

Eine Frau Frau steht am Obststand und hilft einer Frau im Rollstuhl. 2b) Qualifizierte PeersKönnen bestimmte Aufgaben machen.

Zum Beispiel Einzel-Begleitung und Gruppen-Angebote.

Beispiele für Aufgaben:

		Alltags-Begleitung zum Beispiel als Hilfe beim Busfahren oder Einkaufen



		Unterstützung bei Mitwirkungs-Gruppen Zum Beispiel Bewohner-Beiräte oder Werkstatt-Räte



		Gespräche zur Entlastung zum Beispiel bei Beratungen im Tandemsystem





3. BezahlungEine Hand gibt Geld in eine andere Hand. Das müssen EGH-Angebote bei der Bezahlung beachten: 

Welche Aufgaben machen die Peers?

Wieviel Geld erhält Personal im Angebot für ähnliche Aufgaben?

Für Peers gelten dann die gleichen Regeln wie für alle.

Sie werden im Entgelt-System vom Angebot bezahlt.

Das kann zum Beispiel ein Tarif-Vertrag sein.

4. Als Peer arbeiten und EGH-Leistungen bekommenZwei Menschen sitzen gemeinsam an einem Tisch. Eine notiert etwas.Menschen arbeiten vielleicht 

als Peer in einem Angebot.

Und sie können

gleichzeitig EGH-Leistungen bekommen.

Ein Beispiel:

Eine Person lebt in einer betreuten Wohn-Form.

Betreute Wohn-Formen sind EGH-Angebote.

Dort bekommt die Person Unterstützung und Assistenz.

Zum Beispiel wenn sie Briefe lesen muss.

Und: 

Dieselbe Person arbeitet 

in einer anderen Wohn-Form als Peer.

Das ist möglich!

Sie begleitet zum Beispiel Menschen beim Bus-Fahren.

Eine Frau warnt mit erhobenem Zeigefinger. Dabei gilt aber: 

Eine Person bekommt Leistungen in einem EGH-Angebot.

Zum Beispiel Betreuung im Wohnen.

Dann darf sie in diesem Angebot nicht als Peer arbeiten.

Holen Sie sich dazu bei Fragen Beratung.

Sie bekommen Geld-Leistungen vom Amt?

Dann gilt diese Regel: Sie dürfen nur eine bestimmte Menge Geld verdienen.

Das Fach-Wort dafür ist Hinzu-Verdienst-Grenze.

Auch Peers müssen diese Grenze beachten.

Das soll in Schleswig - Holstein passieren:Zwei Menschen sitzen nebeneinander und lesen jeweils in einem Buch. Im Land gilt jetzt der Beschluss von 

der Vertrags-Kommission zum Thema Peers:

Durch den Beschluss gibt es einen Rahmen.

Alle wissen jetzt: 

Menschen mit Behinderungen können 

als Peers in der Eingliederungs-Hilfe arbeiten.

Die Regeln dafür stehen im Beschluss.

Viele Menschen sollen jetzt davon erfahren.

Und Peers können in EGH-Angeboten arbeiten.

Das Ziel ist: 

Peers arbeiten bald wirklich in EGH-Angeboten.

Das ist wichtig für die tägliche Arbeit von PeersZwei Personen geben sich die Hand. Ein EGH-Angebot will qualifizierte Peers einstellen?

Das ist fast wie die Einstellung von anderem Personal.

Wichtig ist immer: 

passt die Person zur Aufgabe bei der Arbeit?

Und kann die Person so oft und so lange arbeiten, 

wie es nötig ist?

Diese Sachen sind auch wichtig:

Wichtig für die Arbeit von Peers und anderem Personal sind:

		Einarbeitung,



		Gespräche im Team,



		Schulungen und



		Beratung zur Arbeit durch Fachleute. 

Diese Beratung heißt auch Super-Vision.





Ein Mann überlegt und legt dabei eine Hand an sein Kinn. Es gibt aber besondere Fragen zur Arbeit von Peers:Eine Person arbeitet als Peer in einem EGH-Angebot.

Früher war die Person vielleicht selbst in dem Angebot.

Zum Beispiel als Werkstatt-Beschäftigter.

Und die Person bekam damals da Unterstützung.

Jetzt soll sie als Peer dort selbst Verantwortung haben.

Und Kollegin oder Kollege im Team sein.

Das kann für alle ungewohnt sein.

Manchmal gibt es vielleicht Angst, 

Aufgaben zu verlieren.

Oder Angst vor Vergleichen von Personal und Peers.

4 Menschen besprechen etwas an einem Tisch. Alle sollen sich auf Peers als Personal vorbereiten.Das ganze Team soll miteinander 

über das Thema reden.

Das gilt für Peers und anderes Personal.

Alle gemeinsam sollen Regeln für die Arbeit bestimmen.

Und einen Plan für die Zusammen-Arbeit.

So wissen alle: wer hat welche Aufgaben.

So gibt es gute Zusammen-Arbeit.

Das Fachwort dafür ist Team-Entwicklungs-Prozess.

Punkte auf einer Checkliste werden abgehakt.Peer-Erfahrungen sind ein VorteilPeer Erfahrungen sind keine Schwäche.

Es soll keine Benachteiligung mehr geben.

Und keine Vorurteile mehr.

Wichtig ist gegenseitiger Respekt.

Und gleichberechtigte Gespräche miteinander.

Gemeinsame Regeln für das Verhalten können helfen.

Diese Regeln heißen auch Verhaltens-Kodex.

Im Verhaltens-Kodes steht: 

Das ist gutes Verhalten bei der Arbeit.

Das ist für alle in dem EGH-Angebot wichtig.

Und diese Regeln gelten für die Zusammen-Arbeit.

Auch Nutzer und Nutzerinnen 

sollen bei den Regeln mitreden.

Zum Beispiel Bewohner-Beiräte in Wohn-Angeboten.

Oder Werkstatt-Räte in WfbM.

Aufgaben von Qualifizierten Peers und was für diese Arbeit wichtig istPeers haben verschiedene Erfahrungen 

aus ihrem Leben, aus ihrer Arbeit und Erfahrung 

mit Krankheit und Gesund werden.

Deshalb können Peers in vielen Bereichen arbeiten.

Sie können viele Aufgaben übernehmen.

Eine Frau schiebt einen Mann in einem Rollstuhl. Welche Aufgaben sind möglich?Das hängt vom Angebot ab.

Und von den Menschen, die dort unterstützt werden.

Im Beschluss der Vertrags-Kommission 

gibt es Beispiele.

Es kann noch andere Aufgaben geben, 

als in den Beispielen.

Tätigkeitsbereiche für Peers:Ein großer Bereich ist die Begleitung im Alltag.

In besonderen Wohn-Formen 

gibt es Tätigkeiten für Peers.

Jedes EGH-Angebot kann dafür prüfen:

Welche Aufgaben für Peers passen zu uns?

Welche Fähigkeiten brauchen Peers bei uns?

Wer ist bei uns für bestimmte Aufgaben zuständig?

Eine Hand notiert etwas auf einem Blatt Papier. Die Antworten werden in einem Konzept aufgeschrieben.In dem Konzept stehen dann 

Regeln für die Zusammenarbeit.

Und wer welche Aufgaben macht.

Und Infos für Anleitung 

und Begleitung und Fortbildungen.

Peers in Leistungs-VereinbarungenIm Konzept stehen Aufgaben und Regeln für Peers.

Dann werden sie auch in 

die Leistungs-Vereinbarung geschrieben.

Und in die Vergütungs-Vereinbarung.

Schon jetzt können EGH-Angebote Peers einstellen.EGH-Angebote können schon heute Peers einstellen.

Zum Beispiel als sonstiges Personal 

für Alltags-Begleitung.

Peers können auch den Beiräten helfen.

Oder als Gesprächs-Partner für entlastende Gespräche.

Qualifizierte Peers: 

Das wünschen sich die Bewohner-BeiräteEin Fragebogen mit Feldern zum AnkreuzenIm Oktober 2025 gab es eine Umfrage.

Die Umfrage war in Schleswig-Holstein.

Es war eine Umfrage bei Bewohner-Beiräten.

Die Landes-Arbeits-Gemeinschaft 

der Bewohner-Beiräte 

hat die Umfrage gemacht.

Das kurze Wort für Landes-Arbeits-Gemeinschaft 

ist LAG.

Die meisten Bewohner-Beiräte haben gesagt:Ja, Peers können helfen.

Das Thema Peers ist für Bewohner-Beiräte wichtig.

Bewohner-Beiräte reden darüber bisher aber selten mitden Chefs und Chefinnen.

Beiräte hatten viele Ideen für die Arbeit von PeersBesonders oft haben Bewohner-Beiräte 

dies vorgeschlagen:

Begleitung von Bewohnern

Assistenz für andere Bewohner.

Diese Peer Aufgaben haben die Beiräte vorgeschlagen:		2 Menschen kochen gemeinsam.Begleitung im Alltag: zum Beispiel beim täglichen Einkauf, beim Kauf von Kleidung oder Möbeln, beim Kochen oder in der Freizeit bei Spaziergängen und Spielen.



		Hauswirtschaft: Putzen, Gartenarbeit oder kleine Hausmeister-Aufgaben.





Auch diese Peer Aufgaben schlugen die Beiräte vor:		Hilfe in der Pflege: zum Beispiel Begleitung zur Toilette.



		Ein Arzt misst bei einem Menschen den Blutdruck. Daneben sitzt ein weiterer Mensch.Begleitung bei Arztbesuchen oder Ämtern: 

Peers könnten als „Verfahrenslotsen“ helfen und ihre eigenen Erfahrungen weitergeben.



		Tätigkeiten für andere Bewohner: 

kleine Arbeiten wie Möbel aufbauen oder Hilfe bei Smart-Phones.



		Fahrdienst oder Begleitung im Bus: 

zum Beispiel zu Sachen in der Freizeit oder zu Terminen. 

Auch Fahr-Trainings wurden vorgeschlagen.





Möglichkeiten und SchwierigkeitenZwei menschen sprechen miteinander.Die Bewohner-Beiräte sind der Meinung:

Diese Aufgaben geben mehr 

Teilhabe und Unabhängigkeit.

Und sie entlasten das Personal.

Die Mitglieder in den Bewohner-Beiräten 

wissen aber auch: 

Nicht alle Bewohner können 

diese Aufgaben übernehmen.

Dafür braucht es passende Schulungen für Peers.

Die Landes-Arbeits-Gemeinschaft der 

Bewohner-Beiräte meint:Markus Haß.Marcus Haß ist der 1. Vorsitzender von der LAG der Bewohner-Beiräte Schleswig-Holstein.

Marcus Haß hat gesagt:

Die Fachkräfte können durch den Einsatz von Peers 

in besonderen Wohn-Formen auch mal entspannen.

Das wäre Win-Win! Alle gewinnen dadurch!

SchlusswortEGH-Angebote sind zum Beispiel Wohnformen 

und Werkstätten für Menschen mit Behinderungen.

Qualifizierte Peers können in EGH-Angeboten arbeiten.

Sie sind dort eine neue Gruppe von Beschäftigten.

Es gibt viele Möglichkeiten, wie sie dort mitarbeiten können.

4 Menschen unterhalten sich, einer von Ihnen sitzt im Rollstuhl. In den EGH-Angeboten gibt es auch 

Leistungen der Sozialen Teilhabe.

Soziale Teilhabe bedeutet: 

Menschen mit Behinderungen 

sollen im Alltag dabei sein.

Und am Leben mit anderen Menschen teilnehmen.

Peers in EGH-Angeboten sind mehr soziale Teilhabe.

So können EGH-Angebote besser werden.

Dafür soll es in vielen Einrichtungen Peers geben.

Peers sollen gut in der EGH arbeiten können!Dabei können alle Beteiligten helfen.

Zum Beispiel:

Eine Gruppe von Menschen stimmen etwas gemeinsam ab. Leitungen von EGH-Angeboten, 

Beschäftigte in EGH-Angeboten,

Kosten-Träger von EGH-Angeboten,

Menschen mit Behinderungen 

und alle anderen, die damit zu tun haben.

Im neuen Sozial-Gesetz-Buch 9 steht:

Menschen in EGH-Angeboten sollen dort mit-gestalten.

Sie sollen die Leistungen im Angebot mit-gestalten.

So haben die Menschen selbst-bestimmte Teilhabe.

Das soll immer der 1. Schritt sein für das Thema Peers in EGH‑Angeboten: Gespräche mit den Nutzerinnen und Nutzern!

Die Landesbeauftragte sagtMichaela Pries, Landesbeauftragte für Menschen mit Behinderungen. Für Peers in EGH-Angeboten gilt:

Viele Menschen müssen Neu Denken.

Und andere Menschen stark werden lassen!

Leiter und Leiterinnen, 

Personal in EGH-Angeboten 

und Nutzer und Nutzerinnen 

von Angeboten sollen:

		Möglichkeiten gemeinsam ergreifen.



		Die neuen Tätigkeiten gestalten.



		Zusammen lernen, Peer-Angebote zu machen.



		Und so gemeinsam das EGH-Angebot verändern.





Versuch macht klug! Einfach machen!

Arbeitsblatt 1: Für Nutzer, Nutzerinnen und ihre Vertretungen1. Für Sitzungen wie Bewohnerversammlung und Werkstattrat:Ein ArbeitsbogenQualifizierte Peers haben selbst Erfahrungen als 

Mensch mit Behinderungen.

Sie haben aber auch Schulungen bekommen.

So können sie mit Ihrer Erfahrung helfen.

		Wäre es gut, wenn qualifizierte Peers bei uns arbeiten?



		Was könnten qualifizierte Peers bei uns tun?



		Was sollen sie nicht tun?





2. Für Nutzerinnen und Nutzer:		Möchten Sie vielleicht selbst ein qualifizierter Peer werden?



		Wo würden Sie gerne arbeiten und anderen helfen?



		Möchten Sie bei einer Schulung teilnehmen?



		Was wollen Sie zum Thema qualifizierte Peers noch wissen?





3. Für die Assistenz der Nutzervertretung:		Welche Informationen helfen den Nutzerinnen und Nutzern bei ihren Anliegen?



		Was muss noch geklärt werden, damit die Umsetzung funktioniert?



		Wie und wann sprechen wir mit der Leitung darüber?





Arbeitsblatt 2: Für die Umsetzung in einem Leistungs-AngebotEin Arbeitsbogen1. Befragung der Nutzer und Nutzerinnen:		Können sich Nutzer und Nutzerinnen vorstellen, dass qualifizierte Peers bei uns arbeiten?



		Welche Aufgaben könnten Peers übernehmen?



		Was wünschen sich die Nutzer und Nutzerinnen von Peers?





2. Befragung der Mitarbeitenden im Team:		Welche Aufgaben könnten Peers im Alltag übernehmen?



		Wo könnten Peers das Team und die Fachkräfte entlasten?



		Was würde sich im Alltag ändern, wenn Peers bei uns arbeiten?



		Was müssen Peers für diese Aufgaben können?





3. Ideen-Sammlung im Team:		Welche Erwartungen haben wir an die Peers 

als Kolleginnen und Kollegen?



		Was brauchen wir für eine gute Zusammenarbeit im Team?



		Wie können wir die neuen Kolleginnen und Kollegen 

gut einarbeiten?



		Welche Fragen müssen wir klären, 

bevor wir Peers einstellen?





Arbeitsblatt: für Mitarbeitende von LeistungsträgernEin ArbeitsbogenBrainstorming:		Bringt es Vorteile, wenn qualifizierte Peers in Angeboten der Eingliederungs-Hilfe arbeiten?



		In welchen Bereichen könnten Peers die Teilhabe von Menschen verbessern?





Gesamt- und Teilhabe-Planung:		Gibt es Menschen, die sich zum qualifizierten Peer weiterbilden möchten?



		Zum Beispiel in einer WfbM?



		Wie können diese Menschen beraten und unterstützt werden, wenn sie Peer werden wollen?



		Werden die Kosten für die Fortbildung von der Eingliederungs-Hilfe übernommen?





Verträge mit Stadt und Kreis verändern: 

Vertrags-Management:		Soll in Verhandlungen immer über die Möglichkeit gesprochen werden, Peers einzustellen?



		Wenn ja, in welchen Bereichen?



		Gibt es Hindernisse bei der Umsetzung im Vertrags-Management?



		Was muss noch geklärt werden?





AnhangKontaktDu willst mehr Infos?

Dann kannst Du Dich hier melden:

Logo der LandesbeauftragtenLandesbeauftragte für Menschen mit Behinderungen

Adresse für Besuche: 

Karolinenweg 1, 24105 Kiel

E-Mail:	lb@landtag.ltsh.de

Telefon:	0431 988-1620

Soziale Medien:Landesbeauftragte auf facebook

Landesbeauftragte auf Instagram

Landesbeauftragte auf Mastodon

Logo der Lebenshilfe.Infos zum Text:Der Text in Leichter Sprache ist von 

André Delor 

vom Institut für Leichte Sprache 

Lebenshilfe Schleswig-Holstein e.V.

Kehdenstraße 2-10, 

24103 Kiel

Den Text haben Barbara Larsow, 

Christine Engels und Markus Soika geprüft.

Die Bilder im Text sind von:		Symbol für Leichte SpracheLebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Bremen e.V.



		Illustrator Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013



		Logos jeweils von den Organisationen



		Das Zeichen für Leichte Sprache ist vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales.





Der Text ist Leichte Sprache 

nach der Norm DIN SPEC 33429.

	

	

  

  

  





